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Danke, dass Sie das Gmoa-
bladl mit Berichten, Fotos, Ide-
en, Ihrer Werbung und mehr 
bereichern. Wir laden Sie  wei-
ter herzlich zum Mitmachen ein:  
Geben Sie uns  Anregungen für 
Themen, schreiben Sie Texte, 
machen Sie Fotos, sagen Sie 
uns, was Ihnen unter den Nä-
geln brennt.
Antworten auf Fragen rund ums 
Gemeindeblatt gibt´s bei Bür-
germeister Walter Nirschl unter 
Tel. 9404-13 oder bei Susanne 
Ebner  unter Tel. 0171/1941255.  
Inseratvorlagen, Text- und Fo-
tovorschläge und mehr schi-
cken Sie bitte per Mail bis zum 
Redaktionsschluss, gekenn-
zeichnet mit dem Namen des 
Autors, an info@thexterei.de.   

Außerdem können Sie Ihre Da-
teien auf CD oder Stick im Rat-
haus abgeben. 
Damit Sie das Gmoabladl zeitig 
auf dem Tisch haben, möchten 
wir alle bitten, ihre Texte, Fotos 
und Anzeigen bis zum Redak-

tions- und Anzeigenschluss zu 
liefern. Später eingesandte Bei-
träge (Anzeigen, Texte, Fotos, 
Terminankündigungen usw.) 
werden  künftig nicht mehr be-
rücksichtigt. Vielen Dank fürs 
Verständnis.      Ihre Redaktion
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Liebe Mitbürger und 
Mitbürgerinnen,
wie schnell doch die Zeit ver-
geht. Das erste Halbjahr 2016 
ist kurz vorm Abschluss. Es 
beginnt nun wieder die Zeit 
der Feste. Viele unserer Fes-
te finden ja im Kurpark statt. 
Der Festplatz, der bisher ge-
schottert ist, soll nun aufgrund 
der vielen Anfragen gepflastert 
werden. Besonders im Herbst 
oder auch beim Weihnachts-
markt haben wir immer wieder 
das Problem, dass der Boden 
sehr aufgeweicht und schwer 
zu begehen ist. In diesem Zu-
sammenhang wollen wir auch 
für die Beschattung durch gro-
ße Sonnenschirme sorgen. 
Die Halterungen sollen bereits 
beim Ausbau berücksichtigt 
werden. Baubeginn wird, wenn 
alles klappt, nach dem Herbst-
fest sein. Es wird auch darauf 
geachtet, dass die Baumaß-
nahme behindertenfreundlich 
ist. Eine erfreuliche Nachricht 
kann ich bereits jetzt mitteilen. 
Die Gemeinde Bischofsmais 
erhält aufgrund der Investitio-
nen in den letzten sieben Jah-

ren im Abwasser- und Was-
serversorgungsbereich eine 
Förderung nach der neuen 
RZWas 2016. Diese Förde-
rung bringt den Bürgerinnen 
und Bürgern den Vorteil, dass 
die vielen anstehenden Sanie-
rungen im Bereich Abwasser 
und  Wasserversorgung bis zu 
70 Prozent gefördert werden. 
Das heißt, dass nur die verblei-
benden Restkosten bei der Ge-
bührenberechnung umgelegt 
werden müssen. Ich bin sehr 
froh über die Entscheidungen, 

die ich  mit dem Gemeinderat 
in der Vergangenheit getroffen 
habe und die sich nun positiv 
für alle Mitbürgerinnen und Mit-
bürger auswirken. Wir haben 
trotz klammer Kasse immer in-
vestiert und sind nicht stehen 
geblieben. Bei Entscheidungen 
haben wir auch die Zukunft im 
Auge behalten, dies zahlt sich 
nun aus. In den Genuss die-
ser Förderung kommen nur die 
Gemeinden, die ihre Hausauf-
gaben in der Vergangenheit 
gemacht haben. Über die ge-
planten Bauvorhaben werde 
ich nochmals  gezielt informie-
ren. Die erste Ausbaustufe der 
Breitbandversorgung geht Mitte 
Juni in Betrieb. Erkundigen Sie 
sich bitte bei Ihren Anbietern, 
welche Bandbreite genutzt wer-
den kann. Die Voraussetzungen 
für die zweite Ausbaustufe sind 
bereits abgeschlossen, und wir 
hoffen hier wieder auf ein gutes 
Ausschreibungsergebnis. Nach 
Abschluss der zweiten Ausbau-
stufe sind rund 98 Prozent des 
gesamten Gemeindegebietes 
erschlossen. Der Gemeinderat 
und auch ich haben uns be-
wusst nochmals für das Bay-
erische Förderprogramm ent-
schieden, damit wir bei Bedarf 
auch noch Mittel aus dem Bun-
desförderprogramm abrufen 
können. Dieses Programm läuft 
noch bis 2018. Leider habe ich 
beim Schreiben dieser Zeilen 
noch keine Information über die 
geplante Turnhallensanierung 
(wir haben hier Antrag für das 
neue KIP-Programm gestellt) 
erhalten, ich hoffe aber, dass 
wir berücksichtigt worden sind. 
Ich wünsche Euch allen eine 
schöne und gute Zeit und freue 
mich auf ein Treffen bei den 
Festen in der Gemeinde.                   
Herzlichst,
               Walter Nirschl,        
               1. Bürgermeister

Grüß Gott ...
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Geburten:
• Vögel Anna Maria, geb. 11. März;  Eltern:
   Melanie und Josef Vögel, Ginselsried
• Wenger Franziska, geb. 17. März; Eltern:
   Simone und Konrad Wenger, Dietrichsmais
• Mader Laura, geb. 24. März; Eltern: Andrea  
  und Michael Mader, Bischofsmais
•  Oswald Sophia, geb. 20. April; Eltern: Katrin 
   und Stefan Oswald, Oberried

Eheschließungen:
•  Dankesreiter Ludwig, Bischofsmais, und 
   Grazyna Kala, Bischofsmais, Eheschl. am 15. 
   April in Bischofsmais
• Strohmeier Robert, Seiboldsried v.W., und 
  Oswald Marina, Seiboldsried v.W., Eheschl.  
  am 15. April in Bischofsmais
• Achatz Bernhard, Oberried, und Almer Katja, 
  Bärnzell, Eheschl. am 22. April in 
  Bischofsmais
• Früchtl Erwin, Seiboldsried v.W., und Keilholz 
  Margit, Seiboldsried v.W., Eheschl. am 30. 
  April in Bischofsmais4

Die Gemeinde informiert

Nachwuchs für vier Paare

Gerade zur Urlaubszeit: Ausweispapiere lieber überprüfen
Die Gemeindeverwaltung weist 
darauf hin, Ausweispapiere von 
Zeit zu Zeit auf ihre Gültigkeit 
zu prüfen. Die Bürger werden 
gebeten, zu bedenken, dass 
die Ausstellung neuer Auswei-
se einige Wochen in Anspruch 
nehmen kann und dass seit 
geraumer Zeit besondere An-
forderungen an das Passbild 
gestellt werden (biometrische 
Passbilder).
Außerdem müssen in den Rei-
sepässen seit November 2007 
die Fingerabdrücke gespeichert 
werden; in den Personalaus-
weisen können Fingerabdrucke 
auf freiwilliger Basis aufgenom-
men werden. Verlängerungen 
von Personalausweisen, Rei-
sepässen und den alten Kinder-
ausweisen sind grundsätzlich 
nicht möglich. Verlängern kann 
man aber  die neuen Kinderrei-

sepässe, soweit das Kind das 
zwölfte Lebensjahr noch nicht 
vollendet hat und der Kinderrei-
sepass noch nicht abgelaufen 
ist. 
Bedenken sollte man auch, 
dass man nicht in jedes Land 
mit jedem Ausweistyp einreisen 
kann. Vor allem bei USA-Rei-
sen gelten besondere Be-
stimmungen. Unverbindliche 
Auskünfte zu allen Fragen in 
diesem Zusammenhang erteilt 
hierzu gerne das Passamt bei 
der Gemeindeverwaltung (H. 
Mock bzw. Frau Weber).
Bei Beantragung des Ausweis-
papiers sollte auch eine Perso-
nenstandsurkunde und ggf. ein 
Nachweis zur Namensführung 
erbracht werden. 
In Frage kommen z.B. Ge-
burtsurkunden, Heiratsurkun-
den (bei Eheschließungen vor 

1958) oder beglaubigte Ab-
schriften aus dem Familien-
buch (bei Eheschließungen ab 
1958). In der Regel genügt das 
Familienstammbuch.

Amulett abzuholen 
Beim Fundamt warten 
folgende Gegenstände 
auf die Abholung durch 
ihre Verlierer:  Schlüssel, 
Schlüsselmäppchen mit 
zwei Schlüsseln, Expan-
dergurt, Fingerring, Dop-
pelfingerring, Amulett, 
Ohrstecker. Nach der Auf-
bewahrungszeit von ei-
nem halben Jahr geht das 
Eigentum auf den Finder 
über. 
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Das Projekt „M.O.V.E.“  (Mo-
bilität Ostbayern vernetzt - 
E-WALD) der E-WALD GmbH 
soll zur Stärkung des öffent-
lichen Verkehrsangebotes in 
sechs Landkreisen beitragen. 
Es soll Mobilität am Ausstei-
ge- bzw. Endbahnhof schaffen, 
Querverbindungen bedienen 
und Mobilität zu betriebsarmen 
Zeiten gewährleisten. Ferner 
soll das Projekt die touristische 
Attraktivität der Region erhö-
hen und das Mobilitätsangebot 
für Touristen, Pendler und Bür-
ger verbessern.
In der Gemeinde Bischofs-
mais steht interessierten Bür-
gerinnen und Bürgern bald 
ein Elektroauto zur Verfügung. 
Davon profitiert nicht nur der 
Mensch, auch die Umwelt wird 
geschont. Denn die E-Mobi-
le fahren kostengünstig, ohne 
Schadstoffausstoß und leise 
- ein nachhaltiger Service für  
Gemeinde und Umgebung. 
Ein Elektrofahrzeug steht am 
Rathaus, ist optimal gewartet, 

gereinigt, abfahrbereit und ver-
sichert. Zudem ist auch das Auf-
laden hier und an ausgewähl-
ten Stationen in der Region im 
Mietpreis inbegriffen. Bürger, 
Firmen und Touristen können 
das Angebot jederzeit flexibel 
und einfach nutzen. Nach ei-
ner einmaligen Online-Regist-
rierung kann der Nutzer seine 
persönliche Karte in der Ge-
meindeverwaltung Bischofs-
mais abholen. Die Buchung 
des Autos erfolgt dann ganz 
einfach über ein Online-Por-
tal, schon kann das Auto am 
Standort abgeholt werden. Bei 
der Rückkehr entfällt die Park-
platzsuche, denn für Elektro-
fahrzeuge gibt es reservierte 

Stellplätze mit Ladestationen.
Das Tolle daran: Das Rund-
um-Sorglos-Paket beinhaltet 
Service, Versicherung, Reifen 
und sogar kostenloses Laden 
an jeder der 150 E-WALD La-
destationen.
Eine Übersicht über alle La-
destationen finden Sie unter: 
www.e-wald.eu/ladesaeulen. 
Die einmalige Registrierung 
kostet nur 6 Euro. Der Carsha-
ring-Preis pro Stunde beträgt 
5,99 €, pro Tag 35,- €.
Wer E-Mobil Fahrer werden 
möchte, kann sich einfach im 
Internet unter www.e-wald.eu 
registrieren und  in der Gemein-
de die persönliche Kundenkar-
te abholen.

Kostengünstig fahren - umweltschonend ohne eigenes Auto

Die Gemeinde informiert
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Die Gemeinde informiert

Der Ortsteil Burgstall erhält nun 
endlich auch den Anschluss an 
das gemeindliche Wassernetz. 
Bisher waren die Anwesen über 
eigene Brunnen versorgt. Durch 
die Lage der Brunnen kam es 
in den letzten Jahren vermehrt 
zu Beanstandungen durch das 
Gesundheitsamt. 
Die Anwohner hatten deshalb 
bei der Gemeinde vorgespro-
chen und Antrag auf Anschluss 
an die gemeindliche Wasser-
versorgung gestellt. Burgstall 
ist nun der letzte Ortsteil der mit 
der alten RZWas-Förderung 
(Zuschuss 70 Prozent) ange-

schlossen wird. Die Anwohner 
ersparen sich dadurch den 
teuren Unterhalt und die Sa-

nierung der eigenen Brunnen 
sowie die regelmäßigen Unter-
suchungen. Gerade der letzte 
Sommer hat auch gezeigt, wie 
schnell die Brunnen versiegen 
können. Die Arbeiten wurden 

öffentlich ausgeschrieben und 
in der Gemeinderatssitzung im 
März an den wirtschaftlichsten 
Bieter, die Firma Mader Bau 
aus Bischofsmais, vergeben. 
Bereits im Vorfeld wurden die 
Durchleitungsrechte gesichert 
und die Anträge beim Landrat-
samt, die zur Umsetzung not-
wendig waren, eingeholt. Der 
Bürgermeister bedankt sich 
ganz herzlich bei den Grund-
stücksbesitzern, für die Ertei-
lung der Durchleitungsrechte. 
Die Fertigstellung der Baumaß-
nahme wird Ende Juni sein. 
                           Walter Nirschl

Baggern für die gesicherte Wasserversorgung von Burgstall

Beanstandungen
durch das

Gesundheitsamt
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Die Gemeinde informiert
Glückwünsche an Theresia Pfeffer zum 25. Dienstjubiläum

ürgermeister Walter 
Nirschl gratulierte 
Theresia Pfeffer zum 
25-jährigen Dienst-

jubiläum bei der Gemeinde 
Bischofsmais und überreich-
te eine kleine  Anerkennung. 
Theresia Pfeffer ist in der 
Bücherei in der Schule und 
bei der Mittagsbetreuung der 
Schulkinder tätig.

B
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Gemeinde steigt beim Breitbandausbau ins zweite Verfahren ein
Der Bischofsmaiser Gemeinde-
rat hatte im März eine umfang-
reiche Tagesordnung abzuar-
beiten. Ein großes Feld nahm 
die Breitbandversorgung der 
Gemeinde ein. Der erste Ab-
schnitt ist momentan im Bau 
und wird bis Juni abgeschlos-
sen sein.
In der Sitzung sprach sich der 
Gemeinderat einstimmig für die 
Auftragsvergabe an das Pla-
nungsbüro Corwese aus, das 
bereits die erste Ausbaustufe 
machte. Herr Kolbinger vom 
Büro Corwese stellte die zwei-
te Ausbaustufe sehr ausführ-
lich dar. Es stellte sich auch die 
Frage, mit welchem Förderpro-
gramm der Ausbau gemacht 
werden soll. Das neue Bun-
desprogramm wurde ebenso 
diskutiert wie das Bayerische 
Förderprogramm. Der Gemein-

derat entschied sich einstimmig 
für das Bayerische Förderpro-
gramm. 
Nun werden die restlichen Orts-
teile Burggrafenried, Hochdorf, 
Käsermühl, Birkenthal, Lang-
bruckmühle, Doppelmühle, 
Stegwies, Regenerstraße, Die-
trichsmais, Fahrnbachmühle, 
St. Hermann, Scheibe, Ritz-
maisersäge, Wastlsäge, Un-
terbreitenau, Kleinbärnbach, 
Wolfersbach und Dürrwies mit 
insgesamt 207 Gebäuden aus-
gebaut.
Von Bürgermeister Walter 
Nirschl wurde betont, dass 
sich die Vorgehensweise bei 
der ersten Ausschreibung nun 
als die richtige Entscheidung 
herausgestellt habe. Dadurch 
könne nun mit den noch nicht 
abgerufenen Fördermitteln die 
zweite Ausbaustufe angegan-

gen werden. Somit wäre die 
Gemeinde zu 98 Prozent er-
schlossen.
In den Ortsteilen Seiboldsried 
und Dürrwies wurden öffentli-
che Feld- und Waldwege ein-
gezogen, die ihre Bedeutung 
verloren. Der 2011 erstellte 
Forstwirtschaftsweg Tannbühl 
in Seiboldsried wurde zum aus-
gebauten öffentlichen Feld- und 
Waldweg gewidmet.
Bürgermeister Nirschl infor-
mierte die Gemeinderäte, dass 
die Löschwasserversorgung in 
Ritzmais, wie im letzten Jahr 
beschlossen, umgesetzt ist. 
Die Gemeinde pachtete eine 
nicht mehr genutzte Güllegrube 
an und baute sie um. Mit dieser 
Maßnahme konnte viel Geld für 
die Gemeinde gespart und die 
Löschwassermenge ums Dop-
pelte aufgestockt werden.      

Neues aus dem Gemeinderat
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Zum Gedenken an die Verstorbenen

Numratzki Christa
früher Habischried

* 03.01.1935  + 20.04.2016
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Bürgermeister Walter Nirschl 
und Jugendbeauftragter Stefan 
Kern freuten sich über zahl-
reiche Teilnehmer beim Ra-
madama. „Ich zolle Euch mei-
nen vollsten Respekt“, meinte 
Nirschl zu den jungen Müll-
sammlern.
Sie sind es nämlich, die den 
Müll von verantwortungslosen 
Autofahrern und Fußgängern 
in mühevoller Kleinarbeit ein-
sammeln. Auch der Jugendbe-
auftragte betonte, dass es nicht 
selbstverständlich sei, dass 
Kinder und Jugendliche die 
Straßen und Wege der Erwach-
senen aufräumen und somit für 
ein schöneres Ortsbild sorgen.
Einen großen Dank richtete 
Stefan Kern auch an die Ju-
gendleiter, die Gemeinde mit 
Bauhof und Tourist-Info und an 
die Freiwillige Feuerwehr Hoch-
dorf, die sich alljährlich um die 
Verpflegung der Sammler küm-
mert. Nach den Grußworten 
machten sich die eifrigen Helfer 
an die Arbeit und säuberten mit 
Müllgreifern und Handschuhen 

bewaffnet zahlreiche Straßen-
ränder und Wege. 
Dabei kam so Einiges zum Vor-
schein und überraschenderwei-
se auch Dinge, die nicht durch 
eine geöffnete Autoscheibe 
passen. Nach getaner Arbeit 
erreichten die Sammler mit 
vollen Abfallsäcken das Feuer-
wehrgerätehaus, wo sie mit ei-
ner von der Gemeinde gespon-

serten Brotzeit gut versorgt 
wurden. Eine Gruppe stärkte 
sich bereits während der Arbeit 
mit Süßigkeiten, die sie von 
einer Anwohnerin geschenkt 
bekamen. Diese nette Geste 
kommt auch nicht alle Tage vor. 
Folgende Gruppierungen betei-
ligten sich an der Aktion: Fire 
Kids der Feuerwehr Bischofs-
mais, Fußballkids des SV Bi-
schofsmais, Jugendgruppe des 
Trachtenvereins Hirmonstaler, 
Jugendfeuerwehr Hochdorf, 
Strawanzer Fahrnbach. 
Ebenfalls beteiligt war die 
Grundschule Bischofsmais mit 
zwei Klassen, die die Woche 
zuvor den Ortskern und die um-
liegenden Wanderwege säu-
berten.                                                                                                                                
Weitere Strecken und Wege, 
die vom Müll befreit wurden: 
Seiboldsried – Ritzmais – Bi-
schofsmais, Hermannsried – 
Oberried, Langbruck – Hoch-
dorf – Ginselsried, Käsermühl 
– Hochbruck – Bischofsmais, 
Dietrichsmais – Fahrnbach – 
Bischofsmais.12

Über 60 Kinder und Jugendliche machten „klar Schiff“

Neues von der Jugend



Neues von der Jugend

Öffnungszeiten:  Mo, Di, Mi, Do: 10 bis 13 Uhr
                             Fr: 10 bis 18 Uhr
                             Sa: 8 bis 12 Uhr     13
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Neues von der Jugend

Liebe Kinder 
und Jugendliche,

auch in diesem Jahr wird von 
der Gemeinde ein Zeltlager für 
alle Kinder und Jugendlichen 
zwischen sechs und fünfzehn 
Jahren angeboten. Auf Euch 
warten viele Spiele, Lagerfeu-
er und eine Menge spannender 
Erlebnisse.

Programm:
Das Zeltlager soll auch heuer 
wieder mit einem Jugendgot-
tesdienst beginnen. Außerdem 

wartet auf die Teilnehmer eine 
Lagerolympiade mit vielen lus-
tigen Spielen. Am Sonntag soll 
eine Schnitzeljagd, eventuell 
sogar mit GPS- Geräten, statt-
finden.

Wann: Samstag, 9. Juli, bis 
Sonntag, 10. Juli
Wo:     Sportplatz Seiboldsried

Anmeldung: 
Entweder Du gehst mit Deinen 
Eltern zur Touristinfo und füllst 
dort den Anmeldebogen aus, 
oder Du meldest Dich über ei-
nen teilnehmenden Jugendlei-

ter deiner Jugendgruppe an. 
Die teilnehmenden Jugend-
gruppen werden demnächst auf 
der Homepage der Gemeinde 
veröffentlicht. Außerdem wird 
der Anmeldebogen für das Zelt-
lager auf der Gemeindehome-
page zum Download erschei-
nen.

Anmeldezeitraum:
1. Juni bis  25. Juni
Also, nicht lange überlegen, 
sondern anmelden und mitma-
chen, Spaß ist garantiert. 
                      Viele Grüße,
                      Euer Stefan Kern

Am 9. und 10. Juli steht wieder das beliebte Zeltlager an
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Neues von der Jugend

Zu einem Infoabend hatte Ju-
gendbeauftragter Stefan Kern 
eingeladen. Als Referenten 
konnte  er VdK-Geschäftsfüh-
rer und Kreis-Behindertenbe-
auftragten Helmut Plenk sowie 
Peter Bichlmeier, einen Fach-
mann für private Altersvorsor-
ge, gewinnen.    Unter dem Titel 
„Die gesetzliche und die private 
Rente und der demographische 
Wandel  - das geht uns doch 
alle an?!“ informierten beide 
Referenten die Besucher über 
die Themen Rente – in  jungen 
Jahren und im Alter.
Seit vielen Jahren ist die „Rente 
mit 67“ in aller Munde. Begin-
nend mit dem Geburtsjahrgang 
1947 wird das Renteneintrittsal-
ter nun schrittweise angehoben. 
Und trotzdem stellte Helmut 
Plenk die Frage in den Raum, 
ob die Beschäftigung von Mitar-
beitern über 60 Jahren auch in 
der Wirtschaft gewollt ist. „Die 
Zahlen sprechen dagegen“, 
erklärte Plenk und verwies auf 
die Zahlen aus dem Landkreis 
Regen. Nur 800 von über 22 
300 Arbeitnehmern sind hier 
über 60. Wer bisher der Mei-
nung war, dass Rente gleich 
Rente ist, wurde beim  Vortrag 
eines Besseren belehrt. Es gibt 
verschiedenste Formen der Al-
tersrente. Aber allen Altersren-
ten ist eines gemeinsam: Man 
muss während seines Erwerbs-
lebens Pflichtbeiträge in die 
Rentenversicherung eingezahlt 
haben. „Von Pflichtbeiträgen 
müssen Sie heute Nacht träu-
men“, meinte Helmut Plenk. 
Er gab viele nützliche Hinweise, 
zerstreute aber auch manche 
Hoffnung. Während der Eintritt 
in die Regelaltersrente noch der 
einfachste Fall sei, müssten für 
viele Sonderfälle die Vorausset-
zungen für einen Rentenantrag 

überprüft werden. Dabei stell-
te Plenk besonders zwei Bei-
spiele heraus:  zum einen die 
Anrechnung von Kindererzie-
hungszeiten bei Frauen, zum 
anderen die Anrechnung des 
Pflegeaufwands bei der Pflege 
von Angehörigen.  
Einen Appell richtete Plenk an 
die jüngere Generation: „Wir 
müssen die jungen Leute und 
ihre Eltern bereits in den Schu-
len aufklären, damit sie sich be-
reits vor ihrem Schulabschluss 
Gedanken über ihre private 
Zukunftsabsicherung machen“, 
forderte Plenk. Alle, die nach  
Januar 1961 geboren sind, 
erhalten im Fall einer Berufs-
unfähigkeit keine gesetzliche 
BU-Rente mehr. Immer wieder 
kämen Jugendliche mit ihren 
Eltern zur Beratung, die noch 
während der Ausbildung ar-
beitsunfähig werden und dann 
wegen fehlender privater Vor-
sorgeversicherung vor dem 
Nichts stehen. Denn für eine 
Erwerbsminderungsrente sind 
eine Wartezeit von fünf Jah-
ren und drei Jahre einbezahlte 
Pflichtbeiträge notwendig, um 
grundsätzlich die Vorausset-
zungen zu erfüllen. „Das kann 
kein Lehrling im ersten oder 
zweiten Lehrjahr vorweisen“, 

verdeutlichte Helmut Plenk. 
Im zweiten Teil informierte Pe-
ter Bichlmeier über die private 
Absicherung. Er riet den jun-
gen Zuhörern, spätestens ein 
halbes Jahr vor dem Schulab-
schluss eine Berufsunfähig-
keitsversicherung abzuschlie-
ßen, egal,  ob man später eine 
Lehre beginnt oder weiter zur 
Schule geht. Man brauche eine 
private Absicherung. Bichlmei-
er sprach auch weitere private 
Absicherungsformen an.
Vorsorge auch fürs Alter wur-
de diskutiert  - und das ziem-
lich rege, nachdem jeder nun 
die ernüchternden Zahlen der 
gesetzlichen Rente noch im 
Ohr hatte. Zusätzlich zur ge-
setzlichen Rentenversicherung 
brauche man eine private Absi-
cherung,  sonst könnte es sein, 
dass das Geld im Ruhestand 
nicht reiche. Jeder sollte sich 
selber Gedanken dazu ma-
chen.
Eine lange und rege Diskussion 
rundete den Abend ab. Die bei-
den Fachleute raten eben dazu 
sich frühzeitig zu informieren,  
bevor es zu spät ist. 
Stefan Kern bedankte sich für 
den hochinteressanten Vortrag, 
der noch einige weitere Stun-
den hätte füllen können.  

Helmut Plenk: „Sozialrecht muss Alt und Jung interessieren“
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Neues von den Senioren

Die Senioren der ILE-Gemein-
den Bischofsmais, Kirchberg, 
Kirchdorf und Rinchnach wa-
ren eingeladen, das Angebot 
der  Volkshochschule für einen 
Handykurs anzunehmen. Herr 
Berger gab den wissbegierigen 
Handynutzern viele praktische 
Tipps  und war auch bei noch 
so einfachen Fragen geduldig 
und gelassen. Die Senioren 
bedankten sich herzlich für die 
Geduld. Bis aus Zwiesel kamen 
Interessenten, nicht alle blie-
ben aber zum Fototermin.  

Senioren freuen sich über praktische Tipps rund ums Handy

Seniorenbeirat: ein herzlicher Abschied für Heinz Liebert
Auf eigenen Wunsch scheidet  
Heinz Liebert aus dem Seni-
orenbeirat der Gemeinde Bi-
schofsmais aus. Er unterstützte 
den Ausschuss seit der Grün-
dung im September 2008  stets 
sehr tatkräftig und war bei den 
Veranstaltungen immer dabei. 
Seine Erfahrung, sein Wissen 
und sein Rat waren für die Ar-
beit des Ausschusses sehr 
wertvoll.  Heinz Liebert setzte 
sich stets für die Belange und 
Anliegen der Bischofsmaiser 
Senioren ein. Leider konnte er 
wegen einer Krankheit in letzter 
Zeit nicht mehr an den Veran-
staltungen und Sitzungen teil-
nehmen. 
Bürgermeister Walter Nirschl 
bedankte sich bei ihm für sein 

Engagement mit einem Holun-
dergeschenk. Seniorenbeauf-
tragte Aloisia Pledl und die Mit-
glieder des Seniorenbeirates 

bedankten sich für die gute und 
harmonische Zusammenarbeit. 
Alle wünschten ihm alles Gute, 
vor allem Gesundheit.



Kunst und Kultur

Zu Gast bei Freunden war wie-
der ein Bus mit musikbegeis-
terten Bischofsmaisern. Jedes 
Jahr wird das Frühlingskonzert 
des Musikverein Ungenach im 
Bezirk Vöcklabruck besucht. 
Mit dabei waren stellvertreten-
der Landrat und 2. Bürgermeis-
ter Helmut Plenk sowie Altbür-
germeister Edgar Stecher. Die 
Feuerwehr Bischofsmais und 
die Tourist-Info organisierten 
die Fahrt. 
Das Musikprogramm war wie-
der ein bunter Frühlingsstrauß. 
Eröffnet wurde das Konzert mit 
dem Stück „Festmusik“ von 
Joseph Messner. „Der Ackers-
mann“ von Franz Kinzl stimmte 
auf den Frühling ein. Vom be-
rühmten  Richard Strauss kam 
„Rondo for Horn“. 
Einen Wechsel in die Pusta 
brachte dann von Alfred Bö-
sendorfer  das Stück „Kleine 
ungarische Rapsodie“. Der 
musikalische Sprung nach 

Deutschland ging nach Grafen-
reinfeld, denn der Komponist 
Jacob de Haan umspielte diese 
Ortschaft mit „Kraftwerk“ vom 
zerstörerischen 2. Weltkrieg bis 
zum Bau des Atomkraftwerks. 
Beschwingte Stimmung kam 
mit der Polka „Von Freund zu 
Freund“ auf. 
Moderner wurde es mit dem Mu-
sikstück „Manhatten“ von Philip 
Sparke mit einem 16-jährigen 
Trompetensolisten. Das Buch 
vom „Robinson Crusoe“ wurde 

durch Musik erzählt.  Auch von 
Disney wurden aus dem Film 
„Tarzan“ und „Schneekönigin“ 
Melodien gespielt und gesun-
gen. Den Abschluss des offizi-
ellen Programms machte „Rock 
it“. Da die Besucher so begeis-
tert waren von dem „Können“ 
und von den Darbietungen gab 
es noch traditionelle Marsch-
musik drauf! Die Mitgefahrenen 
waren alle begeistert von der 
professionellen Leistung der 
Amateurmusiker in Ungenach.

Lieb gewordene Tradition: Fahrt zum Konzert in Ungenach
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Zur Ausstellungseröffnung der 
Kinderkreativtage fand sich ein 
kleiner Kreis zu einem gemein-
samen Frühstück im Bader-
haus ein.
Bei Butterbreze und Kaffee 
tauschten sich die Besucher 
aus und bewunderten die Wer-
ke der Kinder. Zu bestaunen 
gab es gruselige Bilder, Geis-
ter, Monster, Fratzen und Spin-
nen tummelten sich im Bader-
haus und man musste immer 
wieder mitten durch die Kunst 
hindurch. Es war faszinierend, 
was die Kinder unter der Lei-
tung von Dipl. Kunsttherapeutin 
(FH) Nicole Kramhöller-Kühn 
mit der Unterstützung von Anja 
Dewald alles gestalteten.
Das Thema „hässlich, gruselig 

und eklig!“ sollte den Kindern 
die Hemmung nehmen etwas 
„Schönes“ gestalten zu müs-
sen. 
Und das sah man eindeutig an 
den Werken, die mit viel Be-

geisterung und Ideenreichtum 
gestaltet wurden. Ebenfalls zu 
sehen waren die Graffitis, die 
in Zusammenarbeit mit Martin 
Klein von BlackRoots ink-Tat-
too-Studio entstanden.

Faszinierend gruseliges Frühstück zum Ausstellungsstart



18

Kunst und Kultur
Der Dachboden wurde beim Zwiefachen zum Tanzboden
Der richti-
ge Platz zum 
Zwiefach-Tan-
zen und zum 
„Zualusen“ war 
der Dachbo-
den des Bi-
schofsmaiser 
Baderhauses, 
bei einer Volks-
t u m s - Ve r a n -
staltung, bei 
der der Zwiefa-
che im Vorder-
grund stand. 
Mitsingen und 
viel erfahren über den Zwiefa-
chen konnten die Zuhörer und 
Mittänzer an diesem Abend. 
Eugen und Lisbeth Sterl aus 
Kirchberg, die beiden Gau-Vor-
tänzer, erklärten die Tanzschrit-
te. Franz Dankesreiter beglei-

tete die Tänze und selbst ein 
dreistimmiger Zwiefacher mit 
Regina Augustin, Ingrid Hupf 
und Franz Dankesreiter war 
möglich. Hans Pongratz trug 
lustige Gschichtln zum Zwiefa-
chen vor und Florian Kasber-
ger gab mit seiner Steirischen 

so manchen Zwiefachen zum 
Besten. Da durfte sich Franz 
Hollmayr, der Kulturbeauftrag-
te der Gemeinde, freuen, weil 
man im Baderhaus mit einem 
neuen und passenden Thema 
eine interessante Kulturveran-
staltung bieten konnte.



Kaffeehausmusik von Café Olé begeistert über 70 Zuhörer
Fünf Musiker schafften es mit 
einer ungewöhnlichen Zusam-
mensetzung und in einer un-
gewöhnlichen Umgebung mehr 
als 70 Zuhörer an einem Sonn-
tagnachmittag zu begeistern.
Die Gruppe Café Olé mit Karl 
Handlos (Violine), Simone 
Dachs und Christine Gmeinwie-
ser (beide ebenfalls Violine), 
Bettina Scholz (Akkordeon) 
und Hans Huber (Kontrabass) 
boten ein breites Spektrum an 
Kaffeehausmusik. Ob die alte 
Kath oder Swing time, ob der 
Tango d´amore, der Kriminal 
Tango oder die Mondschein 
Serenade, für die Zuhörer die-
se Sonntagnachmittags-Kon-
zerts war vieles geboten.
Karl Handlos führte mit lustigen 
und passenden Moderationen 
durch den Nachmittag. Der Kul-

turausschuss unter der Leitung 
von Franz Hollmayr hatte an 
diesem Tag sogar Kaffee und 
Kuchen angeboten. 
Der Dachboden des Bischofs-
maiser Baderhauses war voll, 

die Zuhörer waren begeistert 
und forderten sogar die eine 
oder andere Zugabe. Café Olé 
bereiteten den Baderhaus-
freunden einen herrlichen mu-
sikalischen Nachmittag.

    19
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Die Besucher wollen Zugaben von Öllinger, Scholz und Hupf 
Zum Konzert von Otto Öllinger 
und Bettina Scholz konnte sich 
Franz Hollmayr, der Vorsitzen-
de des Kulturausschusses in 
Bischofsmais, über ein voll be-
setztes Baderhaus freuen.
Otto Öllinger gastierte bereits 
zum dritten Mal in Bischofs-
mais, zuvor jedoch in anderer 
Besetzung. Als gebürtigen Rot-
taler verschlug es Otto Öllinger  
berufl ich in den Bayerischen 
Wald. Von Riedlhütte  aus ar-
beitet er als Religionslehrer und 
Gemeindereferent.
Er spielt  Gitarre und komponiert 
Lieder und Instrumentalstücke. 
Seine Texte sind aus dem Le-
ben gegriffen und erzählen von 
Freud und Leid, den Ängsten 
und Sorgen des Alltags. In sei-
nen  Liedern kommt stets das 
Fröhliche, Lebensbejahende 
zum Ausdruck. Im Programm 

hatte Öllinger sowohl Selbstge-
schriebenes als auch Schlager 
aus seiner Jugendzeit. 
Bettina Scholz kommt aus Dö-
singerried, Gemeinde Kirch-
berg. Sie leitet eine private Mu-
sikschule und unterrichtet an 
der Wirtschaftsschule. Im Ba-
derhaus hatte die Musikerin Ak-
kordeon, Diatonische, Gitarre 
sowie  ein Hackbrett im Gepäck 
und spielte souverän Stücke 
aus verschiedenen Kulturen. 
Die Besucher bekamen von 

den sympathischen Musikern 
einen äußerst unterhaltsamen 
Mix mit heiter-nachdenklichen 
Texten und virtuos gespielten 
Instrumentalstücken geboten 
und wurden zum Mitsingen ein-
geladen. Auch das Musikante-
nehepaar Ingrid und Hermann 
Hupf wurde auf die Bühne ge-
beten, um mit Rhythmusinstru-
menten mitzuspielen. Die Zu-
hörer waren von dem Konzert 
vollauf begeistert und forderten 
einige Zugaben.

Kunst und Kultur

  

DANKE 
... für die Typisierung. 

DANKE
... für die Spenden.

DANKE
... an alle Helfer und Unterstützer.   

Helmut und Bettina Leitner und ihre Familie sagen 
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Rezept des Monats

Das Rezept für diese Aus-
gabe verrät Doris Schmid 
aus Hochbruck. Passend 
zur Jahreszeit gibt´s fruch-
tiges Erdbeer-Tiramisu.

Zutaten:
1 kg Erdbeeren
160 g Puderzucker
200 g Vollmilchjoghurt
1 Zitrone
500 g Mascarpone
200 g Schlagsahne
6 EL Orangenlikör
Butterkekse

Zubereitung:
Die Hälfte der Erdbee-
ren klein schneiden und 
mit dem Saft der Zitrone, 

60 g Puderzucker und 4 
EL Orangenlikör in eine 
Schüssel geben und mit 
dem Pürrierstab zerklei-
nern. 
Die übrigen Erdbeeren in 
Scheiben schneiden und 
beiseite stellen. Mascar-
pone, Joghurt, den restli-

chen Puderzu-
cker mit 2 EL 
Orangenl ikör 
schaumig rüh-
ren. Die Sahne 
steif schlagen 
und unterhe-
ben. 
Nun in eine 
Glasschale ab-
wechselnd erst 
die Butterkek-

se, das Erdbeerpüree, die 
Mascarponecreme und 
die Erdbeeren schichten, 
bis alles aufgebraucht ist. 
Dann nach Belieben ver-
zieren und mindestens 1 
Std. in den Kühlschrank 
stellen.

Fruchtig und erfrischend: Erdbeer-Tiramisu im Sommer



Größere Veranstaltungen
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Kapelle erstrahlt in neuem Glanz 
Momentaufnahmen

 von der Sanierung der 
Dorfkapelle in Langbruck 

Mehr lesen Sie in der nächsten Ausgabe!                                  
                                              Fotos: Susanne Ebner



26

Neues aus dem Gemeindeleben

Anlässlich einer Verleihungs-
veranstaltung im Landratsamt 
wurde auch wieder einer Reihe 
von Bischofsmaiser Bürgern 
die Ehrenamtskarte des Land-
kreises Regen verliehen. Mi-
chael Traiber erhielt die Karte 
in Gold als Gründungsmitglied 
und Vorstand der Pferdefreun-
de Bischofsmais. Die Karte in 
Blau erhielten die Einsatzkräfte 
bei der FFW Hochdorf Maxi-
milian Fischer, Lukas Neumei-
er (war verhindert), Thomas 
Stadler, Sebastian Wenig (war 
verhindert)  und Felix Trum. 
Überreicht wurden die Aus-
zeichnungen vom stellvertre-
tenden Landrat Erich Muhr.

Bischofsmaiser freuen sich über Ehrenamtskarte des Kreises

„Immer wieder freitags“ heißt 
es heuer, wenn die beliebten 
Dorfabende auf dem Marktplatz 
im Kurpark stattfinden.
Auch 2016 finden wieder drei 
Dorfabende statt. Am 8. Juli 
startet der Waldverein Bischofs-
mais als Veranstalter um 19 Uhr 
die „Freiluftsaison“, am 15. Juli 
sind die Deifedisch Plattler ver-
antwortlich und am 22. Juli der 

SV Bischofsmais. Am Freitag, 
29. Juli, findet erneut ein Kon-
zert der Countryband X-One im 
Kurpark statt. Für diesen Abend 
zeichnen die FFW Bischofs-
mais und der Trachtenverein 
Hirmonstaler verantwortlich.
Die ersten drei Abende werden 
heuer von den Bischofsmaiser 
Musikanten, der Hirmoblosn 
und dem Musikverein musi-

kalisch umrahmt. Der Trach-
tenverein Hirmonstaler und 
die Deifedisch Plattler wer-
den selbstverständlich bei den 
Dorfabenden auftreten.
Und bei hoffentlich bestem 
Wetter darf man sich auf ge-
mütliche Abendstunden im Kur-
park freuen. Bei schlechter Wit-
terung erfolgt eine rechtzeitige 
Absage.

Im Juli startet wieder die „Dorfabend-Saison“ im Kurpark



Neues aus dem Gemeindeleben

Aus vorerst unersichtlichen 
Gründen ist ein Autofahrer vor 
kurzem auf der Staatsstraße 
2135 (Ruselstraße) in Höhe 
Frauenmühle (Stadtbereich 
Regen) auf die Gegenfahrbahn 
geraten und mit einem Traktor 
zusammengeprallt. 
Bei diesem Unfall wurde der 
BMW-Lenker in seinem Fahr-
zeug eingeklemmt und nach 
der Bergung mit lebensgefähr-
lichen Verletzungen per Hub-
schrauber in ein Krankenhaus 
eingeliefert. Auch der Bulldog-
fahrer wurde verletzt und ins 
Klinikum Deggendorf transpor-
tiert. Auf dem Traktor saßen 
zwei Enkel des Fahrers, die 
Prellungen sowie einen Schock 
erlitten und vorsorglich ins 
Krankenhaus Zwiesel gebracht 
wurden.
Nach ersten Erkenntnissen der 
Polizei war ein 56-jähriger Re-
gener mit seinem BMW auf der 
Ruselstraße Richtung Regen 
unterwegs, als er in Höhe Frau-
enmühle plötzlich auf die linke 
Straßenseite kam, dort ziem-
lich frontal mit einem Traktor 
zusammenstieß und in seinem 
Wagen eingeklemmt wurde. 
Der Bulldog, den ein 65-jähri-
ger Pensionist aus der Gemein-
de Kirchberg steuerte, wurde 
an die seitliche Leitplanke ge-

drückt. Die mit ihren Spreizge-
räten an der Unfallstelle einge-
troffenen Feuerwehren Regen 
und March hatten Schwer-
arbeit zu verrichten, um den 
BMW-Fahrer aus dem Fahr-
zeugwrack zu befreien. Außer-
dem waren die Feuerwehren 
Oberneumais, Hochdorf und 
Bischofsmais alarmiert worden. 
Ein Großaufgebot an Rettungs-
kräften, darunter ein Rettungs-

hubschrauber, kümmerte sich 
um die verletzten Personen. 
Die Ruselstraße blieb geraume 
Zeit gesperrt, der Verkehr wur-
de umgeleitet. 
Der BMW eines neueren Bau-
jahres wurde total beschädigt 
und auch der Traktor ziemlich 
in Mitleidenschaft gezogen, so 
dass die Polizei den Gesamt-
schaden auf rund 50000 Euro 
schätzt. 

BMW krachte bei Frauenmühle frontal in einen Traktor
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Segen für das lang ersehnte 
Feuerwehrauto: Bereits vor fünf 
Jahren gab es die ersten Ge-
spräche wegen des geplanten 
Kaufs des neuen Löschfahr-
zeugs. Umso größer war bei 
der Feuerwehr Hochdorf jetzt 
die Freude über das LF 20. Wie 
berichtet, wurde es im Herbst 
abgeholt – und vor kurzem ein-
geweiht. Viele Ehrengäste und 
sechs Feuerwehren feierten 
das neue Hochdorfer Lösch-
gruppenfahrzeug, das über den 
Bischofsmaiser Magirus-Ver-
treter Hermann Brunnbauer ge-
kauft wurde.
Dass die Arbeit der Feuer-
wehr im Landkreis und gera-
de in kleineren Gemeinden 
wie Bischofsmais  geschätzt 
wird, zeigte sich bei der Feier: 
FFW-Vorstand Michael Riedl 
begrüßte mehrere hundert 
Gäste. Vertreter der Kreisbran-
dinspektion um Kreisbrandrat 
Hermann Keilhofer, Kreisbran-
dinspektor Michael List und 
Kreisbrandmeister Alois Wiede-
rer kamen ebenso wie Landrat 
Michael Adam, Landratsstell-
vertreter Helmut Plenk, Bür-
germeister Walter Nirschl, sein 
Stellvertreter Josef Pledl, Kreis- 
und Gemeinderäte, Pater Paul, 
die Ehrenmitglieder und weite-
re Ehrengäste. Die Feuerweh-
ren Bischofsmais, Habischried, 
Weißenstein, Zell und Langdorf 
marschierten beim Kirchenzug 
mit, der Musikverein Bischofs-
mais sorgte für die Musik. „Eine 
Fahrzeugweihe ist ein Fest für 
die ganze Pfarrei“, meinte Pa-
ter Paul beim Gottesdienst, der 
wegen des Regens in die Fahr-
zeughalle verlegt wurde. Die 
Nächstenliebe spiele bei der 
Feuerwehr eine große Rolle, sie 
überzeuge nicht durch Reden, 
sondern mit Taten. „Die Mitglie-

der retten mit ihren Einsätzen 
Leben und Gut der Menschen“, 
betonte der Pfarrer, der das LF 
20 segnete. 
Die vier Gemeinden Bischofs-
mais, Drachselsried, Langdorf 
und Kollnburg taten sich bei der 
Anschaffung ihrer Feuerwehr-
fahrzeuge zusammen, um Kos-
ten zu sparen, die Planungen 
starteten bereits 2011. „Mir war 
nicht wohl in meiner Haut, als 
es hieß, dass vier Feuerweh-
ren mit acht Kommandanten, 
vier Gemeinden mit ihren Bür-
germeistern und Gemeinderä-
ten, die Kreisbrandinspektion 
und die Regierung unter einen 
Hut gebracht werden und sich 

auf ein baugleiches Fahrzeug 
einigen müssen“, sagte Kreis-
brandrat Hermann Keilhofer. Er 
machte aber klar, dass sich das 
Ergebnis sehen lassen könne. 
Ein Dankeschön gab es vom 
KBR an alle, die den Gemein-
schaftskauf möglich machten, 
für Hochdorf insbesondere an 
die Kommandanten Michael 
und Florian Pledl, die viel Frei-
zeit investierten. „Ein Feuer-
wehrfahrzeug samt technischer 
Ausrüstung ist nicht in wenigen 
Stunden zusammengestellt.“
Lob bekam die Feuerwehr 
auch von Landrat Michael 
Adam. Er bezeichnete Hoch-
dorf als rührige, engagierte und 
mitgliederstarke Wehr. Durch 
die Sammelbestellung der Lö-
schfahrzeuge habe man viel 
Geld sparen können. Letztlich 
habe der gemeinsame Kauf 

hervorragend geklappt. „Trotz 
der kleinen weiblichen Störfeu-
er aus dem oberen Landkreis“, 
meinte Landrat Michael Adam, 
der darauf anspielte, dass sich 
der Kauf  verzögert hatte, weil 
die Ausschreibung aufgehoben 
und wiederholt werden musste. 
Bürgermeister Walter Nirschl 
verdeutlichte, dass ein Lösch-
fahrzeug kein Prestigeobjekt 
und die Zusammenarbeit von 
vier Feuerwehren eine wun-
derbare Sache sei. Alle seien 
bereit gewesen, Kompromisse 
einzugehen, keine Wehr habe 
auf ihre Wünsche gepocht. „Da-
für gebührt auch unseren Kom-
mandanten ein Dankeschön, 
genau wie für den Elan, den sie 
zeigten“, sagte er. 
„Viele Leute haben zusammen-
geholfen und es ermöglicht, 
dass wir nun ein neues Lösch-
fahrzeug haben“, verdeutlichte 
Kommandant Michael Pledl. Er 
dankte vor allem Gerätewart 
Stefan Kollmer und dem stell-
vertretenden Kommandanten 
Florian Pledl, aber auch der Ju-
gendgruppe, die 3000 Euro für 
den Kauf des Fahrzeugs  (Ge-
samtkosten: 293 000 Euro) bei-
steuerte,  und der FFW Hoch-
dorf, die sich mit weiteren 30 000 
Euro einbrachte, sowie allen 
Aktiven und Unterstützern bei 
der Gemeinde und am Landrat-
samt. Michael Pledl blickte auf 
die wichtigsten Schritte von der 
Planung des Löschfahrzeugs 
bis zur Einweihung zurück. 
Ottmar Fassold von Hersteller 
Magirus  dankte Gemeinde und 
Feuerwehr ebenfalls für die Zu-
sammenarbeit und überreichte 
Bürgermeister Walter Nirschl 
beziehungsweise Kommandant 
Michael Pledl symbolisch einen 
großen Fahrzeugschlüssel. 
                        Susanne Ebner

Ein Riesen-Schlüssel für das lang ersehnte Feuerwehrauto

Mehrere hundert 
Gäste bei der 

Fahrzeugweihe
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Großeinsatz bei „birkenstahl“ 
im Birkenthal: Das frühere Be-
triebsleiterwohnhaus völlig ver-
raucht. Noch 20 Menschen im 
Gebäude. Ein Feuer, das auf 
die Produktionshalle und Büros 
nebenan übergreifen könnte – 
dieses beängstigende Szena-
rio auf dem Firmengelände der 
früheren Aichinger Edelstahl 
GmbH, die seit ihrem Umzug 
nach Birkenthal „birkenstahl“ 
heißt, rief 120 Feuerwehrleu-
te und 30 Männer und Frauen 
vom Rettungsdienst auf den 
Plan. Eine tatsächliche Gefahr 
gab es allerdings nicht, der 
Einsatz war eine angekündigte 
Großübung. 
Wenn es in einem Industriebe-
trieb mit mehreren Gebäuden, 
einem tausende Quadratme-
ter großen Firmengelände und 
etlichen Mitarbeitern brennt, 
ist das für Feuerwehr und Ret-
tungsdienst eine besondere 
Herausforderung. Umso wich-
tiger ist es, den Ernstfall regel-
mäßig zu proben. „Das Unter-
nehmen ist erst vor kurzem an 
diesen Standort gezogen, das 
Firmengelände für Feuerwehr 
und Rettungsdienst unbekann-
tes Terrain und neu in unserem 
Bereich. Ortskenntnis wäre im 
Ernstfall hier sehr wichtig“, er-
klärte Michael Pledl. Der Kom-
mandant der Feuerwehr Hoch-
dorf initiierte und leitete die 

Übung, die Einsatzleitung für 
den Rettungsdienst hatte Mar-
kus Hannes vom BRK.
Die sechs Feuerwehren Hoch-
dorf, Bischofsmais, Habi-
schried, Zell, Kirchberg und 
Oberneumais rückten nach 
Birkenthal aus, das Rote Kreuz 
war mit der Schnelleinsatzlei-
tung, der UG Schnelleinsatzlei-
tung, der Schnelleinsatzgruppe 
Behandlung und zwei Kranken-
wagen vor Ort. Die Anfahrt über 
die schmale Brücke, die zum Fir-
mengelände führt, spielten die 
Einsatzkräfte ebenso durch wie 
das Ansaugen des Löschwas-
sers aus der Schlossauer Ohe 
oder Vorsichtsmaßnahmen 
wegen der Photovoltaikanla-
ge auf dem Gebäudedach, die 
im Ernstfall vielleicht platzen 
oder herunterfallen könnte. Mit 

Atemschutz ging es für die Feu-
erwehr ins das verwinkelte und 
völlig verrauchte Betriebsleiter-
wohnhaus, um die „Verletzten“ 
– in diesem Fall Freiwillige der 
Feuerwehr-Jugendgruppen – 
zu retten. Die Mitarbeiter des 
Rettungsdienstes kümmerten 
sich dann um sie und versorg-
ten sie auch im eigenen Not-
fall-Zelt. „Bei der Übung kam 
es auch auf das Zusammen-
spiel zwischen Feuerwehr und 
Rettungsdienst an, und das 
klappte sehr gut“, betonte Mi-
chael Pledl. Kreisbrandmeister 
Alois Wiederer beobachtete 
bei der Großübung ebenso wie 
die Abläufe klappen wie bir-
kenstahl-Betriebsleiter Norbert 
Mühlbauer und Bürgermeister 
Walter Nirschl.
                         Susanne Ebner

Mit Blaulicht zum „Brand“ aufs neue birkenstahl-Gelände
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Maibaum-Diebe aus Auerbach schlugen in Habischried zu
Am 25. April machten sich in 
Auerbach bei Hengersberg ge-
gen 21 Uhr 35 junge Mädels 
und Burschen mit Autos und 
Bulldog auf den Weg nach Ha-
bischried. Dieses Jahr sollte 
es klappen: Der Habischrieder 
Maibaum musste endlich nach 
Auerbach.
Seit 2013 probierten es die Au-
erbacher immer wieder - aller-
dings ohne Erfolg. Denn seit 
15 Jahren „bewacht“ Barbara 
Seidl den Baum, außerdem war 
er heuer zusätzlich durch zwei 
Traktoren und einen Minibagger 
gesichert. Noch nie ist es gelun-
gen, den Maibaum zu stehlen. 
Auf dem Weg nach Habischried 
nutzten die Auerbacher die Ge-
legenheit, schon mal den Grei-
singern den Maibaum zu stel-

len, er wurde einstweilen auf 
der Rusel deponiert. Von dort 
fuhren zunächst ein paar Leu-
te mit dem Auto voraus, um die 
Gegebenheiten in Habischried 
auszukundschaften. Dann traf 
man sich mit den anderen an 
der Unterbreitenau zur Lage-
besprechung. Acht Personen 
entsicherten den Baum und 
verluden ihn unbemerkt auf den 
Anhänger des Bulldogs. Um 4 
Uhr passierte das Gespann 
mit der „wertvollen“ Fracht bei 
widrigsten Wetterverhältnissen 
das Habischrieder Ortsschild 
in Richtung Auerbach, wo die 
„Diebe“  um Anstifter Matthias 
Söldenwagner (genannt „Kap-
po“)  endlich um 6 Uhr morgens 
eintrafen. Für die Auerbacher 
war es in diesem Jahr bereits 

der vierte Maibaum, den sie 
stehlen konnten.
Zwecks Auslöseverhandlungen 
setzten sich die Auerbacher 
mit dem Dorfvereinsvorstand 
Otto Seidl in Verbindung. Man 
einigte sich schließlich auf eine 
Brotzeit mit Semmeln, Brez´n, 
Leberkäs‘ und einer Maß Bier 
pro Person. Drei Tage später 
brachte die ganze Truppe den 
Baum zurück, begleitet von ei-
nem Fahrzeug der Habischrie-
der Feuerwehr.  In geselliger 
Runde wurde die Auslöse begli-
chen. Die Auerbacher verspra-
chen, nicht erst wieder im April 
2017 nach Habischried zu kom-
men, sondern bereits in diesem 
Jahr zum Habischrieder Feuer-
wehrfest und zum Kapellenfest.
                                Birgit Loibl



Neues aus dem Gemeindeleben

    33

Gelebtes Brauchtum: 
Momentaufnahmen vom 

Maibaumaufstellen in Hochdorf
                                 Fotos: Helmut Weber
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Ein Blick hinter die Kulis-
sen: Reiner Karsch berich-
tet aus seiner ganz per-
sönlichen Sicht über Abdu 
Romodan, einen jungen 
Flüchtling, der nun in Bi-
schofsmais lebt.

Abdu Romodan sagt: „Ich 
möchte gerne wieder nach 
Hause - wenn in  meiner Hei-
matstadt Senafe in Eritrea 
staatliche Willkür durch Recht 
und Demokratie ersetzt sind.“
Zuhause warten neben den 
Eltern drei Brüder und zwei 
Schwestern auf ihn. Würde der 
23-Jährige heute nach Hause 
gehen, würde er als Fahnen-
flüchtiger durch Erschießen 
hingerichtet. Dieses Schick-
sal trifft jeden Eritreer, der das 
Land verlässt. Es gilt die allge-
meine Wehrpflicht auf Lebens-
zeit für alle Bürger, auch für 
Frauen. Abdu war bei der Infan-
terie und ist an der Kalaschni-
kow ausgebildet. Seit  August  
2014 ist Abdu in Deutschland 
und genießt ab Februar „Sub-

sidiären Schutz“. Wegen sei-
ner guten Sprachkenntnisse 
in Arabisch, Tigrinia und jetzt 
auch in Deutsch ist er ein be-
gehrter Dolmetscher im Hause 
der Bischofsmaiser Flüchtlinge. 
Seine Muttersprache ist Saho. 
Abdus Vater ist erzwungener 
Berufssoldat und spricht  auch 
Arabisch. Seine Mutter lernte in 
der Mittelschule Englisch.

Nach fünf Jahren Grundschule 
mit Tigrinisch als Unterrichts-
sprache und drei Jahren Mittel-
schule konnte Abdu aufgrund 
seiner guten Schulnoten noch 
drei Jahre auf das Gymnasium 
gehen. In der Mittelschule wird 
bereits Englisch gelernt. Im 
Gymnasium kommt Arabisch 
dazu. Englisch ist  im Gymna-
sium Unterrichtssprache. Die 

mündlichen und schriftlichen 
Fähigkeiten in der englischen 
Sprache sind für  Abdu die gute 
Grundlage für das schnelle Er-
lernen der deutschen Sprache. 
Welche hohen Leistungen ei-
nem eritreischen Gymnasiasten 
in nur drei Jahren abverlangt 
werden, erkennt man schon 
an drei völlig unterschiedlichen 
Schriften der tigrinischen, der 
englischen und der arabischen 
Sprache. Neben der Schule 
arbeitete Abdu sechs Monate 
als Schreiner und 14 Monate 
als Fliesenleger. Berufe, die er 
gerne in Deutschland ausüben 
würde.
Wie etwa die Hälfte aller Eritreer 
ist Abdu sunnitischer Muslim. 
Zu den (orthodoxen) Christen 
gibt es keine religiösen Span-
nungen im Lande, was man 
auch in Bischofmais deutlich 
beobachten kann. Und zu den 
Frauen? Unsere ehrenamtli-
chen Deutsch-Lehrerinnen ent-
wickelten ein kameradschaft-
liches Verhältnis auf der Basis 
von gegenseitigem Respekt.                      
                   (Fortsetzung S. 35)

Abdu Romodan: Vier Sprachen für die Völkerverständigung

Er würde gerne
 als Fliesenleger 

arbeiten
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Das bewährte sich auch im Un-
terricht bei Mariana. Sie war die 
Jüngste in unserem ehrenamt-
lichen Lehrer-Kollegium  und 
jünger als der Durchschnitt ih-
rer Schüler. Bis zu 25 junge 
Männer aus Eritrea waren in ih-
rem Unterricht besonders auf-
merksam und fleißig.
Viele Menschen in unserem 
Lande fragen, warum kaum 
Frauen aus Eritrea zu uns kom-
men.  Tatsächlich sind mehr 
weibliche Flüchtlinge in unse-
rem Land als im öffentlichen 
Leben erkennbar. Vor allem 
muslimische Frauen halten 
sich in der Regel von öffentli-
chen Plätzen fern. Abdu und ei-
ner seiner Landsleute schätzen 
den Anteil weiblicher Flüchtlin-
ge, die aus Eritrea mit ihnen auf 
dem Holzboot über das Mittel-
meer nach Italien kamen, auf 

35 bis 40 Prozent. Kinder wa-
ren zu fünf bis sieben Prozent 
beteiligt. Männer wurden nach 
der Einreise von Frauen und 
Familien getrennt und in unter-
schiedliche Städte und Unter-
künfte gebracht. 

Meine Frage, ob Deutsche 
Angst vor dem Islam haben 
müssen, erstaunt Abdu und er 
stellt die Gegenfrage, ob ich 
denn Angst hätte. Ich zeige 
auf mein Smartphone, in dem 
eine deutsche Koranüberset-
zung gespeichert ist. Fast alle 
Suren beginnen mit „Im Namen 

Allahs, des Allerbarmers, des 
Barmherzigen“. Stehen diese 
Worte nicht im krassen Wider-
spruch zu den in vielen Staaten 
mit islamischer Glaubenslehre 
vollzogenen brutalen Strafen? 
Ja, Angst habe ich. Vor Extre-
misten.  Auch vor solchen, die 
in unserem Land zu Hass auf-
rufen, Häuser anzünden, At-
tentate begehen. Wie die Ge-
schichte lehrt, stehen am Ende 
häufig (Bürger-)Krieg, Millionen 
unschuldige Opfer und ein zer-
störtes Land. Das kann kein 
Ziel irgendeiner Religion oder 
einer Politik sein.
Eritrea braucht dringend intel-
ligente Bürger wie Abdu. Sein 
Diktator Isayas Afewerki (Jahr-
gang 1946) ist weit entfernt von 
dieser Erkenntnis.   
     
                 Reiner Karsch

Flucht übers Mittelmeer: Im Holzboot von Eritrea nach Italien

Eritrea braucht
intelligente Bürger 

wie Abdu
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Die Firma Mader Bau ver-
zichtete an Weihnachten auf 
Geschenke an Kunden - und 
unterstützte stattdessen  die 
gemeindlichen Feuerwehren 
mit jeweils 500 Euro. 
Die Feuerwehren aus Bischofs-
mais, Hochdorf und Hab-
irschried freuten sich sehr über 
die Spende. Für die Wehren 
waren bei der Übergabe jeweils 
die Kommandanten anwesend, 
Martin Schreiner für die Feu-
erwehr Habischried, Michael 
Pledl für die Feuerwehr Hoch-
dorf und Thomas Pledl für die 

Feuerwehr Bischofsmais nah-
men das Geldgeschenk ent-
gegen. Die Wehren bedanken 

sich herzlich bei Bernhard, 
Sepp und Michael Mader von 
der Firma Mader Bau. 

Feuerwehren freuen sich über Spenden der Firma Mader
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Neue Chance für den Bischofsmaiser Gartenbauverein
Nach einem Jahr stark einge-
schränkter Aktivitäten aufgrund 
von krankheitsbedingten Aus-
fällen in der Vorstandschaft 
wurde beim Gartenbauverein 
eine Mitgliederversammlung 
abgehalten, um mit allen inte-
ressierten Vereinsmitgliedern 
über die weitere Zukunft des 
Gartenbauvereins zu diskutie-
ren. In der persönlichen Ein-
ladung war auf die derzeitige 
brisante Situation hingewiesen 
worden, deshalb war die Betei-
ligung auch sehr gut.
In einem Rückblick und im Zu-
sammenhang mit den Kassen-
berichten ließen die Gartler das 
Jahr 2014 mit den verschie-
denen Veranstaltungen zum 
25-jährigen Vereinsjubiläum 
Revue passieren. Der Gar-
tenbauverein bot einen Wei-
den-Bastelkurs an, der sehr gut 
anegnommen wurde, und be-
zuschusste ihn. 
Weiterhin gab es verbilligte 
Karten für die Landesgarten-
schau in Deggendorf, die sehr 
guten Absatz fanden. 
Im September ging es für drei 
Tage mit dem Bus nach Graz, 

der Landeshauptstadt der Stei-
ermark, mit Besuch der Steiri-
schen Apfelstraße und des Li-
pizzanergestüts.
Den Höhepunkt im Jubiläums-
jahr bildete eine Jubiläumsfeier 
mit Ehrungen, unter anderem 
durch die Kreisverbandsvorsit-
zende Rita Röhrl. 
Im Jahr 2015 schmückte der 
Gartenbauverein genau wie in 
den zurückliegenden Jahren, 
einen Altar für Fronleichnam, 
band Kräuterbuschen an Maria 
Himmelfahrt und gestaltete für 
das Erntedankfest den Kirchen-
altar mit. Die Kassenprüfung 
ergab keine Beanstandung und 
die Versammlung entlastete die 
Vorstandschaft.
Es folgte der wichtigste Punkt 
der Tagesordnung, worin es um 
den Fortbestand des Vereins 
geht. Die Vorstandschaft ist 
durch Krankheit, Wegzug oder 
Amtsaufgabe stark dezimiert 
und bis jetzt hat sich niemand 
für die offenen Ämter gefunden, 
auch deshalb gibt es die Erwä-
gung, den Verein nicht mehr 
fortzuführen. Sowohl der noch 
amtierende 1. Vorstand Werner 

Konstandin als auch die anwe-
senden Gäste  Bürgermeister 
Walter Nirschl und Kreisfachbe-
rater Klaus Eder baten, nichts 
unversucht zu lassen, um eine 
neue Vereinsführung zu finden, 
damit der Gartenbauverein eine 
Zukunft hat. 
Dieses Problem kennen auch 
andere kleine Vereine.  Für 
das Jahr 2016 wurde beschlos-
sen, die Aktivitäten wieder 
auf Fronleichnam, das Kräu-
terbuschen-Binden und den 
Schmuck fürs Erntedankfest zu 
beschränken.
Es ist gelungen, ein paar junge 
Neu-Mitglieder zu werben, die-
se Bemühungen sollen fortge-
setzt werden. Dazu ist es uner-
lässlich, für die Vorstandsarbeit 
gewillte engagierte Mitstreiter 
zu finden. 
Im Anschluss an die Versamm-
lung hielt Klaus Eder einen be-
bilderten Vortrag zum Thema 
„Blumenschmuck für Balkon 
und Beete“. Er zeigte nicht nur 
viele Gestaltungsbeispiele, 
sondern ging auch auf die Pfle-
ge und die Besonderheiten hier 
im Bayerischen Wald ein. 
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Die Jahreshauptversammlung 
des VdK-Ortsverbandes nutzte 
die Vorstandschaft, um einen 
umfassenden Rechenschafts-
bericht über das abgelaufene 
Jahr und die Vorjahre zu prä-
sentieren. 
Viele Verbandsmitglieder folg-
ten der Einladung. Helmut 
Plenk begrüßte sehr viele Mit-
glieder im Namen der Vor-
standschaft im Landgasthof 

Hirmonshof. Zu den Ehren-
gästen zählten Bürgermeister 
Walter Nirschl, Diakon Albert 
Achatz, die Seniorenbeauftrag-
te Aloisia Pledl, der Behinder-
tenbeauftragte der Gemeinde, 
Michael Loibl, sowie der frühe-

re langjährige  Vorstand Rudolf 
Hilgart. Nach dem umfassen-
den Rechenschaftsbericht des 
Vorsitzenden, der auf die Ver-
anstaltungen, Geburtstage und 
Ereignisse einging, trug Andrea 
Plenk den Kassenbericht vor. 
In den Grußworten  dankten die 
Ehrengäste  vor allem dem Ort-
vorsitzenden Helmut Plenk und 
seinem Team für die Arbeit des 
Ortsverbandes und hoben die 
Bedeutung des Sozialverban-
des VdK hervor, dessen Aufga-
benbereich sich in den letzten 
Jahren enorm gewandelt habe. 
Zu einer seiner wichtigsten Auf-
gaben gehöre die Beratung 
im  Bereich Schwerbehinder-
te, Pflege und Rente bis hin zu 
Regelungen am Sozialgericht. 
Auch das Kümmern um ältere 
Menschen ist ein Thema, dem 
sich vor allem die Ehrenamtli-
chen im VdK annehmen. Plenk 
lobte, dass die Mitgliederzahl 
des VdK-Ortsverbands Bi-
schofsmais ständig steige und 

dass der Ortsverband sehr aktiv 
in der Verbandsarbeit tätig sei. 
„Heute zählen wir bereits 619 
Mitglieder“, sagte Plenk. Ein 
Höhepunkt der Versammlung 
waren die Ehrungen langjähri-
ger Mitglieder. Geehrt wurden 
für zehn Jahre: Alois Wurm, 
Konrad Stangl, Josef Pledl, 
Helmut Besold, Maria Pledl, 
Egner Maria Theresia, Mar-
garete Pointinger und Helga 

Dubiel sowie für 20 Jahre The-
resia Dankesreiter und Paula 
Wenig. Nach den  Ehrungen 
gab es von Helmut Plenk ein 
informatives Referat über die 
Einschnitte und Neuerungen im 
Sozialrecht. 

Beim VdK geht´s weiter bergauf: Mitgliederzahlen steigen

Viele Mitglieder
kamen zur

Versammlung

Ehrungen für 
20 Jahre 
beim VdK
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Aussprachen zur Gemeinde-, 
Kreis- und Landespolitik   stan-
den auf der Tagesordnung der 
Jahreshauptversammlung des 
CSU-Ortsverbandes Bischofs-
mais  im Landgasthof Hirmons-
hof.
Zu dieser Versammlung konn-
te Plenk  zahlreiche Mitglieder 
und Ehrengäste begrüßen,  al-
len voran den stellvertretenden 
Landrat Willi Killinger. Neben 
dem JU-Kreisvorsitzenden 
Florian Graf und dem früheren 
JU-Ortsvorsitzenden und kom-
munalen Behindertenbeauf-
tragten Michael Loibl konnte 
Plenk den Kreisvorsitzenden/
stellvertretenden Bezirksvorsit-
zenden der Mittelstandsunion 
und gemeindlichen Kulturspre-
cher Franz Hollmayr,  Marie-Lu-
ise Kolmer, die Vorsitzende der 
Unternehmerfrauen, und Mi-
chael Raith  als Träger der Bür-
germedaille begrüßen.
Plenk stellte seinen Arbeitsbe-
richt für das abgelaufene Jahr  
vor. Die Bischofsmaiser CSU 
sei sehr  aktiv und darauf kön-
ne man stolz sein, so Plenk.  Er 
ging auf viele Termine  ein, die 
er mit den Vorstandsmitglie-
dern wahr nahm. 
In seinem weiteren Referat 
berichtete Plenk über die Ge-
meindepolitik und zeigte wich-

tige Daten aus 
dem Vereinsle-
ben der CSU 
auf. Das jährli-
che Starkbier-
fest sei mitt-
lerweile Kult in 
Bischofsmais 
geworden und 
komme sehr 
gut an. Auch 
der Seniorenfa-
schingsball fin-
de großen Anklang. Plenk ging 
auch auf die Gemeindepolitik 
ein und stellte Daten des Haus-
halts und die geplanten kom-
munalen Maßnahmen vor. 
Nach dem Bericht des Vorsit-
zenden zeigte der Kulturspre-
cher Franz Hollmayr die Akti-
vitäten des Kulturausschusses 
auf. Zahlreiche kulturelle Ver-
anstaltungen werden hier in 
Bischofsmais durchgeführt. 
„So etwas gibt’s nicht oft“, be-
tonte Hollmayr. Danach folgte 
der Bericht des JU-Kreisvor-
sitzenden Florian  Graf.  Auch 
er zeigte  die Aktivitäten auf, 
die nicht gerade wenig waren. 
So war vor kurzem die „Schaf-
kopfschui“ in Bischofsmais, die 
mit über 80 Personen sehr gut 
besucht war.  Der kommunale 
Behindertenbeauftragte Micha-
el Loibl berichtete ebenfalls 

über seine Aktivitäten. Im An-
schluss  folgte der Bericht des  
Schatzmeisters Michael Raith. 
Die Delegierten für die Kreis-
vertreterversammlung zur Bun-
destagswahl wurden gewählt. 
Stellvertretender Landrat Willi 
Killinger fungierte als Wahllei-
ter, es wurden folgende Per-
sonen gewählt: Helmut Plenk, 
Christian Ebner, Franz Holl-
mayr, Michael Raith, Roland 
Graf, Katharina Zellner. Ersatz-
delegierte sind Kerstin Dankes-
reiter, Manuel Graf, Thomas 
Artmann, Marie-Luise Kolmer, 
Michael Loibl und Hans Kol-
mer. Anschließen stellte Killin-
ger die Daten des Landkreises 
vor. Er dankte Helmut Plenk für 
die sehr gute Arbeit, die er auch 
als stellvertretender Landrat 
macht.  Willi Killinger griff  auch 
kurz aktuelle Themen aus der 
Landespolitik auf. 

CSU berichtet über die Aktivitäten der vergangenen Monate
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Die Feuerwehren Zell und 
Hochdorf legten vor kurzem ge-
meinsam das Leistungsabzei-
chen „Die Gruppe im Löschein-
satz“ ab. Max Böhm schaffte  
dabei sogar die Endstufe Gold/
Rot.
Gleich am Morgen trafen sich 
die Kameraden zum Training für 
das Abzeichen. Knoten und Sti-
che mussten genau so erlernt 
werden wie Zusatzaufgaben 
zu den Themen Gerätekunde, 
Erste Hilfe und Gefahrgutkenn-
zeichen. Die Teilnehmer der 
letzten Stufe mussten sogar ei-
nen Fragebogen ausfüllen. An-
schließend wurde der Löschan-
griff aufgebaut, bevor noch die 
Saugleitung gekuppelt wurde.
Nach einer Mittagspause wur-
de weiter mit viel Eifer für das 
Leistungsabzeichen trainiert. 
Nachmittags fand dann un-
ter den kritischen Blicken der 
Schiedsrichter Kreisbrand-
meister Robert Lang (Zwie-
sel), Kreisbrandmeister Josef 
Süß (Kirchdorf i. W.) und dem 
Ehrenkommandanten der Feu-
erwehr Zell, Martin Pfaller, die 
Abnahme statt. 
Eine saubere Arbeit mit klei-
nen Fehlern legten die beiden 
gemischten Löschgruppen der 
Feuerwehren Zell und Hochdorf 

ab. Allen konnte anschließend 
zur bestandenen Leistungsprü-

fung gratuliert werden. Hoch-
dorfs Kommandant Michael 
Pledl dankte den Teilnehmer, 
den Schiedsrichtern für die 
Abnahme und dem stellvertre-
tenden Kommandanten Florian 

Pledl für die Ausbildung. Zum 
Abschluss gab es  eine Brotzeit 
und man feierte gemeinsam 
das bestandene Leistungsab-
zeichen. 
Folgende Aktiven schafften die 
Leistungsprüfung:
Feuerwehr Zell/Bronze: Tobias 
Müller. Silber: Florian Göstl, To-
bias Loibl. Gold/Blau: Gerhard 
Göstl. Feuerwehr Hochdorf/
Bronze: Lukas Brunnbauer, Lu-
kas Neumeier, Lukas Waiblin-
ger, Martin Schmid, Alexander 
Kollmer. Gold: Andreas Probst. 
Gold/Grün: Josef Zißler. Gold/
Rot: Max Böhm.   Michael Pledl

Feuerwehrler freuten sich über ihre Leistungsabzeichen
Neues aus dem Vereinsleben

Sogar Gold-Rot
war dieses 
Mal dabei



Mit viel Elan ging´s hinein ins 
neue Trachtenjahr. Die ersten 
Termine sind bereits bewältigt. 
So trafen sich am 9. April die 
Jugendleiter von 23 Vereinen  
des Bayerischen Waldgaues 
in der Schule in Bischofsmais. 
Dort wurde unter der Leitung 
von Steffi Schrödinger ein Korb 
oder ein Vogelhäuschen aus 
Weiden geflochten. Die zweite 
Gruppe kochte mit Kursleiterin 
Eleonore Wittenzellner-Muhr 
alles vom Strudelteig, pikant 
bis süß. Monika Hutterer in-
formierte über Fragen  wie 
„Tracht aber wie? Worauf soll 
geachtet werden?“ Der zweite 
Programmpunkt am Nachmit-
tag waren Kinder und Jugend-
tänze, die von Gaujugendleiter 
Marco Peschl und Andrea Hof-
mann gezeigt wurden.
Bei Kaffee und Kuchen ließen 
die Jugendleiter den Nachmit-
tag ausklingen und bedankten 
sich beim Trachtenverein Hir-

monstaler sowie bei der Ge-
meinde Bischofsmais für die 
kostenlose Nutzung der Räum-
lichkeiten.
Am 22. April konnten die 
Trachtler die Referentin Al-
exandra Kraus aus Kaikenried 
zum Weidenflechten gewinnen, 
um auch heuer mit den Kindern 
vom Trachtenverein Hirmonsta-
ler ein Muttertagsgeschenk vor-
zubereiten. Nach kurzer Ein-
weisung von Alexandra Kraus 
ging´s schon los und die Kin-
der und Jugentleiter waren mit 
Begeisterung dabei. Nach drei 
Stunden waren die geflochte-
nen Muttertagskerzen und Gar-
tenstäbe fertig. Ein kreativer 
und gelungener Nachmittag!
Wie jedes Jahr feierte der 
Trachtenverein Hirmonstaler 
am 1. Mai seinen Jahrtag Die 
Patenvereine Regen und Mie-
traching wahren wie alle Jah-
re da, um diesen Tag mit den 
Trachtlern im Gasthof Hollmayr 

zu feiern. Ebenso waren die 
Vereine HTV Raindorf, Deife-
disch Plattler Bischofsmais und 
Burschenverein Fahrnbach an-
wesend. Nach der Aufstellung 
mit allen Vereinen und dem 
Gemeinderat ging es beim Kir-
chenzug,  angeführt vom Spiel-
mannszug Bischofsmais, nach 
St. Hermann. 
Nach der Kirche, die heuer der 
ehemalige Pfarrer und Ver-
einsmitglied Bruno Pöppel hielt, 
ging’s zurück zum geselligen 
Beisammensein ins Vereinslo-
kal, in dem der Musikverein 
Bischofsmais aufspielte. Nach 
dem Mittagessen gaben die 
Kinder die Volkstänze Zigeun-
erpolka, Bub und Spinne und 
Sternpolka zum Besten. An-
schließend wurden langjährige 
Vereinsmitglieder geehrt. Nach 
der Verabschiedung der Mie-
trachinger Trachtler mit Musik 
ließ man den Tag ausklingen. 
Renate Neumeier/Christl Ebner 

Ein volles Programm für den Trachtler-Nachwuchs der Gmoa

Neues aus dem Vereinsleben

    41



42

Neues aus dem Vereinsleben

Andreas Seidl heißt der neue 
Schützenkönig der Geißkopf-
schützen. Als Jugendkönig 
steht ihm mit Johanna Treml 
eine ganz junge Nachwuchs-
schützin zur Seite.
Bei der Siegerehrung der Ver-
einsmeisterschaft im Vereinslo-
kal „Zum alten Wirt“ in Habi-
schried gaben Schützenmeister 
Josef Treml und Sportleiter Jo-
sef Kramhöller jun. wieder gute 
Schießergebnisse bekannt. 
Im Anschluss ließ es sich die 
Schützenfamilie am kalten Buf-
fet schmecken und feierte die 
Erfolge gebührend.
Die einzelnen Ergebnisse:  
Lichtgewehr Schüler: 1. Johan-
na Treml (187 Ringe), 2. Martin 
Pledl (105), 3. Andreas Mock 
(92); Jugend: 1. Maximilian 
Mock (157), 2. Christian Treml 
(136), 3. Michaela Pledl (130); 
Luftgewehr: Aktive: 1. Josef 
Kramhöller jun. (483 Ringe), 2. 
Daniela Pledl (477), 3. Andreas 
Seidl (470); Passive: 1. Josef 
Kramhöller sen. (140), 2. Otto 

Seidl (130), 3. Andreas Raster 
(60). Luftpistole: Aktive: 1.Jo-
sef Treml (470), 2. Karl-Heinz 
Mock (460), 3. Josef Kram-
höller sen. (434);  Passive: 1. 
Andreas Seidl (170), 2. Mari-
on Treml (154), 3. Erika Mock 
(144); Jugend: 1. Andreas 
Raster (167);  Kleinkaliber: 1. 
Karl-Heinz Mock (276), 2. Josef 
Treml (266), 3. Otto Seidl jun. 
(262 Ringe).
Mit einem 27-Teiler holte sich 
Daniela Pledl den Damenson-
derpreis vor Marion Treml (80). 
Der Sonderpreis, gestiftet von 
Vereinswirt Franz Brunnbauer, 
ging an Andreas Seidl mit ei-
nem 13-Teiler. Ihm folgten Jo-
sef Treml (17) und Josef Kram-
höller jun. (64). 
Auf den Wanderpokal müssen 
zwei gute Blattl abgegeben 
werden. Dies gelang eben-
falls Andreas Seidl mit einem 
Gesamt-93-Teiler am besten. 
Dahinter folgten Josef Treml 
(291) und Josef Kramhöller 
sen. (441). Die Vereinsscheibe 

sicherte sich wie im Vorjahr Jo-
sef Kramhöller jun. mit einem 
16-Teiler vor Andreas Seidl (20) 
und Hermann Seidl jun. (63). 
Pistolenkönig darf sich für das 
kommende Jahr Josef Kram-
höller sen. nennen, dem ein 
38-Teiler für diesen Titel ge-
lang. Ihm folgten Josef Treml 
(125) und Josef Kramhöller jun. 
(166). 
Die KK-Scheibe ging an Josef 
Treml, der  hier den besten 
Schuss abgegeben hatte.
Aus den Händen von Vorjahres-
könig Karl-Heinz Mock konnte 
Andreas Seidl die Königskette 
in Empfang nehmen. Er hatte 
hier den besten Schuss abge-
geben. Dies konnten Daniela 
Pledl und Josef Treml auf den 
nächsten Plätzen nicht unter-
bieten.
Mit Johanna Treml gelang einer 
ganz jungen Nachwuchsschüt-
zin der beste Schuss auf den 
Jugendkönig. 1. Ritter ist hier 
Marco Kramhöller und 2. Ritter 
Andreas Raster. Silverius Mock

Andreas Seidl ist neuer Schützenkönig der Geißkopfschützen
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Jetzt tolle
Last-Minute-Angebote 

nutzen!
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Neues aus dem Tourismus

Neuer Ortsprospekt mit Gast-
geberverzeichnis wurde aufge-
legt: Nach einigen Jahren war 
es notwendig geworden, den 
Ortsprospekt und das Gastge-
berverzeichnis der Gemeinde 
gänzlich zu erneuern. 
Die Werbeagentur sowieso aus 
Matzelsdorf-Bad Kötzting wur-
de vom Gemeinderat mit der 
Durchführung und Umsetzung 
beauftragt. Die Tourist-Info 
war fleißig bei den Vermietern 
wegen ihrer Beteiligung unter-
wegs, jetzt liegen die beiden 
neuen Werke in der Tourist-Info 
und in einigen Bischofsmaiser 
Geschäften für Urlaubsgäste 
und Interessierte aus.  
An die Gemeindebürger richtet 
die Tourist-Info eine Bitte:  „Neh-

men Sie bitte ein neues Exem-
plar mit und bewerben Sie da-
mit unsere Gemeinde und das 
touristische Angebot,  wenn 
Sie Besuche bei Verwandten 
oder Freunden planen. Als Ge-

meindebürger sind Sie perfekte 
Werbeträger und Multiplikato-
ren“, sagt Max Englram. Er be-
dankt sich schon im Voraus bei 
den Bischofsmaisern für Ihre 
Unterstützung.     Max Englram

Die Tourist-Info wirbt jetzt mit einem neuen Ortsprospekt

Langjährige Paare
Augusta und Josef Herrnböck feiern ihre „Diamantene“
Augusta und Josef Herrnböck 
konnten das Fest der Diaman-
tenen Hochzeit feiern. Diakon 
Albert Achatz zelebrierte zu-
sammen mit dem Jubelpaar 
und seinen Gästen eine fei-
erliche Andacht in der Habi-
schrieder Dorfkapelle. Augus-
ta Herrnböck, eine geborene 
Esterl wurde in Bischofsmais 
geboren. Nach der Schule in 
Bischofsmais musste sie zu 
Hause mitarbeiten. Josef Herrn-
böck wurde in Habischried ge-
boren. Nach der Schule in Ha-

bischried erlernte er den Beruf 
des Steinmetzes. Das junge 
Paar lernte sich am Stephani-
tag bei der Christbaumverstei-
gerung der Feuerwehr kennen 
und lieben. Bald stand für bei-
de fest, dass sie den weiteren 
Lebensweg gemeinsam gehen 
wollen. Am 16. April wurde das 
Paar standesamtlich von Bür-
germeister Blenk und kirchlich 
von Pfarrer Köhl getraut. Die 
Hochzeitsfeier fand im Gast-
haus Pledl statt. 1959 wurde im 
Elternhaus in Burggrafenried 

eine Wohnung ausgebaut. Die 
Kinder Klaus und Brigitte ver-
vollständigten das Glück. Ein 
Schicksalsschlag war für beide 
der frühe Tod von Tochter Bri-
gitte 1994. Viele Jahre arbei-
tete Ehemann Josef als Stein-
metz, bis er gesundheitliche 
Probleme bekam. Er nahm bei 
der Stadt Garching eine Stelle 
als Schulhausmeister an, von 
1973 bis zum Ruhestand war 
er an seiner Schule tätig. Das 
Herz und das Heimweh sorg-
ten dafür, dass das Paar nach 
Burggrafenried zurückkehr-
te. Freude hat das Paar an 
den zwei Enkel- und den drei 
Urenkelkindern. Der Ehrentag 
wurde bei bester Bewirtung im 
Gasthaus Brunnbauer gefeiert. 
Die Wünsche der Gemeinde 
und der Pfarrei überbrachten 
Bürgermeister Walter Nirschl 
und Diakon Albert Achatz.
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Pascal Hardt, Direktor des 
Hotels Morada in Wastlsä-
ge,  gibt im Interview mit 
Max Englram einen Ein-
blick in die Arbeit im Tou-
rismus.

Für uns sind Sie eine feste In-
stitution im Hotel Morada, wie 
sehen Sie sich selbst?
Pascal Hardt: Ich bin lediglich 
ein mitarbeitender Chef, immer 
dort, wo Not am Mann ist, ob an 
der Rezeption oder als Krank-
heitsvertretung im Haus, unter 
Umständen auch in anderen 
Morada-Hotels wie Mellensee 
oder Nordrach, die ich mitbe-
treue. Ich bin gelernter Koch 
und seit 16 Jahren in der Ho-
tellerie und Gastronomie tätig. 
Nach einem zweijährigen Stu-
dium Betriebswirtschaft im Ho-
tel- und Gastgewerbe in Dres-
den bin ich Betriebswirt dieser 
Fachrichtung. Gleich nach dem 
Studium war ich im Großver-
anstaltungssektor tätig, z.B. 
bei einem Klitschko-Boxkampf 
oder bei einem Parteitag. Seit 
2013 bin ich bei Morada, zuvor 
war ich noch kaufmännischer 
Leiter von Ferienhäusern in 
Schweden.
Ein Acht-Stunden-Arbeitstag ist 
sicherlich nicht alltäglich?
Pascal Hardt: In der Regel 

habe ich keinen Acht-Stunden-
Tag. Bei derzeit 24 Angestell-
ten und meist mehr als 100 
Gästen im Hause fallen schon 
viele Tätigkeiten an. Der anhal-
tende Trend lässt uns positiv in 
die Zukunft blicken. Mit Saison-
kräften und Aushilfen können 
wir die Aufgaben bewältigen. 
Die meisten unserer Angestell-
ten kommen aus Bischofsmais 
und Regen, aber auch aus 
Rinchnach und Kirchberg, also 
aus der Region. Derzeit arbei-
ten bei uns aber auch ein an-
erkannter Asylsuchender und 
eine chinesische Praktikantin.

Beschreiben Sie bitte Ihre per-
sönlichen Aufgaben.
Pascal Hardt: Vielseitigkeit ist 
gefordert, genau wie techni-
sches Verständnis und vor al-
lem der Umgang mit Gästen, 
das alles verknüpft mit natürli-
chem Menschenverstand. Mein 
Arbeitsplatz hat keine monoto-
ne Tätigkeiten. Und Auszeiten, 
die ich selbstverständlich auch 
benötige, nehme ich mir, wenn 
ich mit einem der Pferde von 
Roland Graf in die Bischofs-
maiser Natur ausreite. Meine 
Akkus kann ich aber gut aufla-
den und meine Familie akzep-
tiert meine Tätigkeit, obwohl es 
oft nicht einfach ist, wenn man 
sich von Frau und Kindern ver-

abschieden 
muss. Da-
durch, dass 
ich auch an-
dere Mora-
d a - H o t e l s 
mi tbetreue, 
würde aber 
auch ein 
W o h n s i t z 
meiner Fa-
milie in Bi-
schofsmais 

diese Verabschiedungen brin-
gen.

Wie haben Sie Bischofsmais 
seit 2013 kennengelernt?
Pascal Hardt: Bischofsmais ist 
ein schöner Ort mit sehr aufge-
schlossenen Menschen. Aber 
auch Dickköpfe habe ich hier 
kennengelernt. Und am meis-
ten ärgert mich, wenn ich auf 
ein Gerücht, das durch die Ge-
meinde geht, antworten muss, 
das jeglicher Grundlage ent-
behrt.
Unser Hotel ist als Mittelklas-
sehotel mit einem guten Bu-
chungsstand seit zehn Jahren 
hier in Bischofsmais beheima-
tet. Wir haben in den letzten 
Wochen viel investiert, bei-
spielsweise in ein öffentliches 
WLAN. Das Restaurant und 
die Lobby des Hotels wurden 
mit neuen Böden ausgestattet, 
vollkommen neu bestuhlt und 
die Balkone des Haupthauses 
saniert. Allein wenn wir die Bö-
den der Zimmer und Flure des 
Hotels in weiteren Schritten er-
neuern, sprechen wir von 6500 
Quadratmetern neuen Böden.
Das Hallenbad steht ebenfalls 
zur Sanierung an, und ich bin 
mir sicher, dass dann das Hotel 
bestens dasteht. Unser Hotel 
ist versorgt, wir kochen unser 
„eigenes Süppchen“, jedoch 
wäre das ohne die gut ausge-
baute Infrastruktur nicht mach-
bar. Kurpark, Wanderwege und 
das Gesamtangebot des Geiß-
kopfes sind sehr wichtig für uns. 
Der Rückgang des Tourismus  
durch die Lage im Ferienpark 
und im Charm-Hotel sind auch 
für uns nicht positiv. Die bei-
den Einrichtung stellten keine 
Konkurrenz da, sie waren eine  
Ergänzung im Gesamtangebot 
der Gemeinde.     Max Englram

Zum Entspannen steigt der Morada-Hoteldirektor aufs Pferd
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Jubilare in der Gemeinde

Maria Marquardt wurde 80
Maria Marquardt aus Habischried konnte bei 
bester Gesundheit ihren 80. Geburtstag feiern. 
Geboren wurde sie in Berlin/Marienfelde, wo sie 
auch aufwuchs. Nach der Schule machte sie eine 
Ausbildung zur Näherin. Horst Marquardt  heira-
tete sie 1954. Aus der Ehe gingen die Kinder Pe-
ter, Carola und Marina hervor. Die Familie mach-
te oft Urlaub in der Region und entschloss sich 
in den 70er Jahren in den Bayerischen Wald zu 
ziehen. In Habischried fand man ein Baugrund-
stück. Leider verstarb der Ehemann 1977 und so 
bezog Maria Marquardt 1978 mit den drei Kindern 
das neugebaute Wohnhaus. Bis zum Ruhestand 
arbeitete sie als geschätzte Pflegekraft in der 
Reha-Klinik Schaufling. Die Jubilarin geht gern 
zum Schwimmen und Wandern. Die vier Enkel-
kinder sind ihr ganzer Stolz. Auch Bürgermeis-
ter Walter Nirschl gratulierte zum Geburtstag. 

Xaver Wenig feierte den 80.
Xaver Wenig konnte bei guter Gesundheit seinen 
80. Geburtstag feiern. Geboren wurde er in Steg-
wies. Mit einer Schwester erlebte er eine schö-
ne, wenn auch arbeitsreiche Jugendzeit. Nach 
der Schule erlernte er das Maurerhandwerk bei 
Bauunternehmer Alois Pfeffer in Hochbruck. Der 
berufliche Weg führte ihn bis nach München. Bei 
der Baufirma Mader war er als geschätzter Mitar-
beiter und Kollege bis zum Ruhestand beschäf-
tigt. Mit Maria Kopp aus Sohl schloss er 1967 den 
Bund fürs Leben. Das Ehepaar übernahm die el-
terliche Landwirtschaft. Aus der Ehe gingen die 
Kinder Franz, Manfred, Sonja und Tobias hervor. 
Viel Freude bereitem ihm sein Enkel- und Uren-
kelkind. Mit der Familie, Freunden und Nachbarn 
wurde gefeiert. Bürgermeister Walter Nirschl und 
Edith Jarosch überbrachten die Glückwünsche 
der Gemeinde und der Pfarrei.



„Teufelstisch“ heißt ein 901 Me-
ter hoher Bergrücken zwischen 
Bischofsmais und Habischried. 
Den unheimlichen Namen hat 
er von einer merkwürdigen 
Felsformation auf seinem Gip-
fel. Da sind mehrere Türme aus 
schweren Granitquadern, die 
wie willkürlich übereinander-
geschichtet sind, größere über 
kleineren, dass man meinen 
könnte, die seltsamen Gebil-
de würden den nächsten star-
ken Sturm nicht überstehen. 
Einer von ihnen hat oben eine 
weitausladende Steinplatte, 
auf der ein paar kleine Granit-
brocken liegen. Das ist der be-
rüchtigte Teufelstisch, um den 
sich Sagen und schaurige Ge-
schichten ranken. 
Wie es heißt, soll in alten Zei-
ten, als noch wilde Urwälder 
das Gebirge ringsum bedeck-
ten, der Teufel diesen mächti-
gen Felsentisch als Ratsplatz 
benützt haben, wenn er sich im 
bayerischen Wald aufhielt. Um 
das Jahr 1000 n. Chr. aber kam 
der selige Gunther, ein thürin-
gischer Edelmann aus dem 
Reichsgrafengeschlecht der 
Schwarzenberg, in die einsame 
Berglandschaft. Er war zu der 
Zeit etwa 45 Jahre alt und hatte 
beschlossen, nachdem er sein 
bisheriges Leben in Saus und 

Braus zugebracht hatte, sich 
grundlegend zu ändern und 
Mönch zu werden. Auf der Zell-
wiese auf der Breitenau, einer 
sehr abgeschiedenen Gegend, 
ließ er sich nieder, baute eine 
karge Zelle und diente Gott mit 
Fasten und Beten. Er hängte 
dort auch eine Glocke auf, de-
ren Klang man weit über das 
Land hören konnte. Als er sie 
zum ersten Mal um zwölf Uhr 
zur Ehre des Herrn läutete, saß 
der Teufel gerade an seinem 
Felsentisch, einen Teller damp-
fender Knödel vor sich, und 
wollte es sich schmecken las-

sen. Als der jedoch die hellklin-
genden Töne vernahm, sprang 
er wütend auf und fluchte fürch-
terlich. 
„Sind denn die Christen jetzt 
auch schon hier?“, brüllte er, 
vor Zorn noch schwärzer als 
sonst, „hat man denn nirgends 
Ruhe vor Ihnen und ihrem läs-
tigen Gebimmel?“ Sie verleiden 
einem aber auch schon jeden 
Platz!“
Er knirschte mit den Zähnen, 
ballte die Fäuste, schüttelte sie 
grimmig in Richtung Breitenau 
und sprang dabei fuchsteu-
felswild herum. Dann gab er 
dem Felsentisch, an dem er 
sein Mittagsmahl hatte halten 
wollen, einen gewaltigen Fuß-
tritt und fuhr unter grässlichem 
Pech- und Schwefelgestank 
unverzüglich in sein höllisches 
Reich hinab.
Seit der Zeit steht der Teufel-
stisch ganz schief, die letzte 
Mahlzeit des Bösen aber, der 
Teller samt den Knödeln, blieb 
versteinert darauf liegen und ist 
noch heute zu sehen.

Entnommen aus dem Buch 
„Sagen und Legenden von Bi-
schofsmais und Umgebung“
Zu erhalten in der Tourist-Info 
für 11,70 Euro mit insgesamt 66 
Legenden und Sagen. 

Blick ins Buch
Sagen und Legenden: Wie der Teufelstisch entstanden ist
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kv-arberland@vdk.de
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Rätsel des Monats
Wie gut kennen Sie Ihre Gemeinde?

Sie kennen alle Wege, jedes 
Haus, sämtliche Steine und 
auch die ausgefallensten, aber 
doch markanten Fleckerl in Bi-
schofsmais und in den Dörfern?

Dann sollten Sie bei unserem 
Rätsel mitmachen und Ihr Glück 
versuchen. In jeder Ausgabe 
des Gmoabladls stellen wir Ih-
nen  Plätze in der Gemeinde 

aus einer nicht alltäglichen Per-
spektive vor. Wissen Sie, wann 
und bei welchem Anlass das 
Foto oben aufgenommen wur-
de? 
Dann melden Sie sich bitte bei 
der Gemeinde unter Tel. 9404-
44, persönlich  oder per E- 
Mail an touristikinformation@
bischofsmais.de und lösen Sie 
bis zum Redaktionsschluss der 
nächsten Ausgabe das  Rätsel. 
Mitmachen lohnt sich: Es gibt 
Hirmonstaler und Bischofsmai-
ser Honig zu gewinnen. 
Brunhilde Triendl aus Fahrn-
bach ist die Gewinnerin des  
Rätsels in der letzten Ausga-
be: Sie erkannte auf unserem 
historischen Foto die Fahnen-
weihe 1974 zum 100-Jährigen 
der Feuerwehr - und hatte noch 
Glück beim Auslosen.



Zum 20. Mal verbrachte das 
Ehepaar Theo und Siglinde 
Hartinger aus Fürth ihren Ur-
laub in Langbruck auf dem 
Hof der Familie Stecher, wobei 
schon wieder der nächste Auf-
enthalt geplant ist.
Die Gemeinde Bischofsmais 
bedankte sich für die langjäh-
rige Treue bei den Gästen mit 
einem Hirmonstaler-Geschenk 
und Honig der Bischofsmaiser 
Imker.

Schon zum 30. Mal verbrachte 
das Ehepaar Heidemarie und 
Wolfgang Wistuba aus Falken-
see seinen Urlaub in der Ferien-
wohnung bei der Familie Ebner 
in Hermannsried. Bei diesem 

Jubiläum bedankte sich Bür-
germeister Walter Nirschl mit 
einem Hirmonstaler-Geschenk 
und Bischofsmaiser Honig für 
die langjährige Treue. Heide-
marie und Wolfgang Wistuba 

schätzen besonders die ruhi-
ge Lage ihrer Ferienwohnung 
und wollen auch künftig ihren 
Urlaub hier verbringen. Die Fa-
milie Ebner übergab einen Gut-
schein als Dankeschön.         
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Treue Urlaubsgäste

Dies und Das
Mehr als 1000 Rezepte über die Gesund-Genießen-App holen
Mit der Gesund-Genießen-App 
der AOK stehen Interessierten 
über 1 000 Rezepte online zum 
Kochen und Backen zur Aus-
wahl. „Die AOK-App verbindet 
gesunde Ernährung und lecke-
res Essen“, erklärt AOK-Ernäh-
rungsberaterin Maria Schmid.
Man kann die Gerichte anhand 
der Zubereitungszeit oder nach 
Kategorien wie Geflügel, Pas-

ta, Hauptspeise auswählen. 
Für die Suche nach Rezepten 
muss man mit dem Internet 
verbunden sein. Natürlich kön-
nen alle  auch Ihre Lieblingsge-
richte abspeichern und offline 
nutzen oder die App Freunden 
per E-Mail weiterleiten. Auch 
für den Einkauf der Zutaten 
hat sich die AOK etwas ein-
fallen lassen: Ein integrierter 

Einkaufszettel erleichtert den 
Einkauf. Er erlaubt es, Zutaten 
zu löschen, die man in der eige-
nen Küche nicht hat. Auch eine 
Supermarktsuche ist mit der 
App möglich. 
Die kostenlose AOK-App ist so-
wohl für das iPhone als auch 
für den iPod touch kompatibel 
und als Android-Version erhält-
lich  unter  www.aok.de. 

Theo und Siglinde Hartinger waren schon 20 Mal in Langbuck

Heidemarie und Wolfgang Wistuba: 30. Urlaub in Hermannsried
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Kurpark

Zellwiese/Oberbreitenau

Sportplatz Bischofsmais

Seiboldsried

Beachvolleyballplatz Bischofsmais

Kurpark

beim Schützenheim Seiboldsried

Kurpark

Kurpark

FFW-Haus Habischried

Sportplatz Seiboldsried

Schule Bischofsmais

Kurpark

Kurpark

Baderhaus Bischofsmais

Holunderblütenfest

Bergmesse

Sonnwendfeuer des
Trachtenvereins
 
Sonnwendfeuer der Schützenjugend

Beachvolleyballturnier

Dorfabend

Jugendzeltlager

Pfarrfest

Dorfabend 

Hallenfest FFW Habischried

Zeltfußball-Party des
Stammtisches Seiboldsried

Blutspendeaktion

Dorfabend

Konzert mit X-One

Matinée

WANN WOWAS
Veranstaltungen & Termine

   SONNTAG, 5. JUNI

11.00 Uhr 

   SONNTAG, 12. JUNI
10.00 Uhr

   FREITAG, 24. JUNI

19.00 Uhr

   SAMSTAG, 2. JULI

10.30 Uhr

   FREITAG, 8. JULI

19.00 Uhr

   SA., 9. JULI/SO., 10. JULI

ab Samstag, 17.00 Uhr

   SONNTAG, 10. JULI

11.00 Uhr 

   FREITAG, 15. JULI

19.00 Uhr

   SAMSTAG, 16. JULI

14.00 Uhr

17.00 Uhr 

   

DIENSTAG, 19. JULI

16.00 Uhr

   FREITAG, 22. JULI
19.00 Uhr

   FREITAG, 29. JULI
19.30 Uhr

   SONNTAG, 31. JULI

10.00 Uhr


